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Präambel 

In den europäischen Mitgliedsstaaten soll die biologische Vielfalt der natürlichen 

Lebensräume sowie der wild lebenden Pflanzen und Tiere aufrechterhalten werden. 

Grundlage für den Aufbau des europaweiten Biotopverbundnetzes ĂNatura 

2000ñ sind die Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-RL) und die Vogelschutz-

Richtlinie (VS-RL). Wesentliche Bestandteile beider Richtlinien sind Anhänge, in 

denen Lebensraumtpyen, Arten sowie einzelne Verfahrensschritte benannt und ge-

regelt werden. 

Das FFH-Gebiet Ampertal zählt unzweifelhaft zu den wertvollsten Naturschätzen 

des bayerischen Alpenvorlandes überhaupt. Das Gebiet ist über weite Teile durch 

die Jahrhunderte hinweg andauernde bäuerliche Land- und Forstwirtschaft geprägt 

worden. Mit der Meldung wurden ökologische Qualität und Bedeutung über die 

Landkreis-/Stadtgrenze hinaus offensichtlich. 

Auswahl und Meldung im Jahr 2000 waren deshalb fachlich folgerichtig und 

nach geltendem europäischen Recht zwingend erforderlich. Die Anliegen der 

betroffenen Eigentümer, Kommunen und sonstige Interessenvertreter wurden durch 

das Land Bayern bei der Meldung im Rahmen der Dialogverfahren soweit wie mög-

lich berücksichtigt. 

Die EU fordert einen guten Erhaltungszustand für die Natura-2000-Gebiete. Der 

Managementplan ist nur für die zuständigen staatlichen Behörden verbindlich, 

für Grundstückseigentümer und Nutzer hat der Managementplan lediglich 

Hinweischarakter, für letztere ist allein das gesetzliche Verschlechterungsver-

bot maßgeblich. Der Managementplan schafft jedoch Wissen und Klarheit: 

über das Vorkommen und den Zustand besonders wertvoller Lebensräume und 

Arten, über die dafür notwendigen Erhaltungsmaß-nahmen, aber auch über die Nut-

zungsmöglichkeiten für Landwirte und Waldbesitzer. Dabei werden gemäß Artikel 2 

der FFH-Richtlinie wirtschaftliche, soziale, kulturelle sowie regionale bzw. lokale 

Anliegen, soweit es fachlich möglich ist, berücksichtigt. 

Der Managementplan soll die unterschiedlichen Belange und Möglichkeiten 

aufzeigen, um gemeinsam pragmatische Lösungen für Natur und Mensch zu 

finden. Bereits vor der Erarbeitung des Managementplan-Rohentwurfs werden da-

her betroffene Grundeigentümer, Gemeinden, Träger öffentlicher Belange, Verbän-

de sowie alle Interessierten erstmals informiert. Am Runden Tisch wird den Beteilig-

ten Gelegenheit gegeben, ihr Wissen und ihre Erfahrung sowie Einwände, Anre-

gungen und Vorschläge einzubringen. Die Akzeptanz und Mitwirkungsbereitschaft 

aller Beteiligten sind unerlässliche Voraussetzung für eine erfolgreiche Umsetzung. 

 

Grundprinzip der Umsetzung von Natura 2000 in Bayern ist vorrangig der Ab-

schluss von Verträgen mit den Grundstückseigentümern bzw. Nutzungsbe-

rechtigten im Rahmen der Agrarumweltprogramme. Die Durchführung bestimm-

ter Maßnahmen ist für die Eigentümer und Nutzer freiwillig und soll gegebenenfalls 

gegen Entgelt erfolgen. Hoheitliche Schutzmaßnahmen sollen nur dann getroffen 

werden, wenn auf andere Weise kein gleichwertiger Schutz erreicht werden kann. 

Grundsätzlich muss aber das jeweilige Umsetzungsinstrument dem Verschlechte-
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rungsverbot entsprechen (§ 32 Abs. 2 bis 4 BNatSchG, Art. 20 Abs. 2 Bay-

NatSchG). 

Die Umsetzung von Natura 2000 ist zwar grundsätzlich Staatsaufgabe, geht aber 

letzten Endes uns alle an, denn: ob als direkt betroffener Grundeigentümer oder 

Nutzer, ob Behörden- oder Verbandsvertreter ï nur durch gemeinsames Han-

deln können wir unsere schöne bayerische Kulturlandschaft dauerhaft bewah-

ren. 

 

. 
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1 Erstellung des Managementplans: Ablauf und Beteiligte 

Aufgrund der Absprachen zwischen dem Bayerischen Staatsministerium für Umwelt 

und Gesundheit (StMUG) und dem Bayerischen Staatsministerium für Ernährung, 

Landwirtschaft und Forsten (StMELF) liegt die Federführung bei der Management-

planung für das FFH-Gebiet Ă7635-301 Ampertalñ wegen des überwiegenden Offen-

landanteils bei den Naturschutzbehörden. Die Regierung von Oberbayern als höhe-

re Naturschutzbehörde beauftragte das Büro PAN GmbH mit den Grundlagenarbei-

ten zur Erstellung des Managementplans. Der Fachbeitrag Wald wurde vom Amt für 

Ernährung, Landwirtschaft und Forsten Ebersberg (Bereich Forsten, regionales Kar-

tierteam Natura 2000) erstellt und in den vorliegenden Managementplan eingearbei-

tet. Den Fachbeitrag Fische lieferte das Büro für Naturschutz-, Gewässer- und Fi-

schereifragen im Auftrag des Bezirkes von Oberbayern. Die Bestandserhebungen 

der Vertigonen (Windelschnecken) wurden im Auftrag des Landesamtes für Umwelt 

durch Deichner & Kamp, Guteneck erhoben. 

 

Bei der Erstellung eines FFH-Managementplanes sollen alle Betroffenen, insbeson-

dere die Grundstückseigentümer und Nutzungsberechtigten, Gebietskörperschaften, 

Fachbehörden, Verbände und Vereine beteiligt werden. Jedem Interessierten wurde 

daher die Mitwirkung bei der Erstellung des Managementplans für das FFH-Gebiet 

Ampertal ermöglicht. Die Möglichkeiten der Umsetzung des Managementplans wur-

den dabei an Runden Tischen bzw. bei sonstigen Gesprächs- oder Ortsterminen 

erörtert werden. Das FFH-Gebiet Ă7635-301 Ampertalñ beinhaltet bzw. tangiert 

knapp 4.800 Flurstücke. Es war daher nicht möglich, jeden Grundstückseigentümer 

persönlich zu Runden Tischen bzw. Gesprächsterminen einzuladen. Daher wurden 

die Eigentümer, Nutzer und Interessierten über die Verbände und Kommunen sowie 

durch öffentliche Bekanntmachung in der örtlichen Presse zu den entsprechenden 

Terminen eingeladen. 

 

Es fanden folgende Veranstaltungen, Gespräche und Ortstermine statt: 

° Auftaktveranstaltung zur Erarbeitung des Managementplans am 12.04.2016 

° Behördenabstimmung am 24.06.2019 

° Runde Tische am ... 
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2 Gebietsbeschreibung (Zusammenfassung) 

2.1 Grundlagen  

Die Amper fließt innerhalb des ca. 2.155,6 ha großen FFH-Gebiets ĂAmpertalñ durch 

die Landkreise Fürstenfeldbruck, Dachau sowie Freising und verbindet die ver-

schiedenen Naturräume vom Ammersee bis zur Isar miteinander. Das ĂAmpertalñ 

besteht aus insgesamt 10 Teilflächen, welches mit den flussbegleitenden Lebens-

räumen eine zentrale und ausgesprochen wichtige Verbundachse in Bayern dar-

stellt. Im Landkreis Fürstenfeldbruck durchfließt die Amper zuerst die Endmoränen-

landschaft des Ammer-Loisach-Hügellandes, anschließend die rißeiszeitliche Altmo-

ränenlandschaft des Fürstenfeldbrucker Hügellandes und verläuft dann weiter durch 

die Münchner Schotterebene. Im Nordosten des Landkreises Dachau durchfließt die 

Amper das tertiäre Donau-Isar-Hügelland, bis sie schließlich im Norden bei Moos-

burg a. d. Isar im Landkreis Freising im Unteren Isartal in die Isar mündet.  

Die Artenausstattung und Lebensraumtypen innerhalb des FFH-Gebiets ĂAmpertalñ 

sind von überregionaler bis landesweiter Bedeutung. Bemerkenswert sind der oft 

noch naturnahe Flusslauf der Amper mit den begleitenden (Galerie-)Auwäldern, die 

Altwasser sowie die Feucht- und Streuwiesen.  

Von hohem Wert sind unter anderem das Naturschutzgebiet ĂAmperauen mit Lei-

tenwälder zwischen Fürstenfeldbruck und Schöngeisingñ (Lkr. Fürstenfeldbruck) mit 

großflächig erhaltenen Streuwiesen und das Naturschutzgebiet ĂAmperauen mit 

Altwasser bei Palzingñ (Lkr. Freising), das sich besonders durch die hohe Anzahl an 

struktur- und artenreichen Altwasserkomplexen auszeichnet. 

 

Historische und aktuelle Flächennutzungen 

Zur Streugewinnung wurden viele Flächen im Ampertal nur einmal jährlich gemäht, 

weshalb Streuwiesen und Großseggenriede die Landschaft prägten. Um die Am-

perauen landwirtschaftlich intensiver nutzen zu können, wurde der Verlauf der Am-

per reguliert. Infolge der Amperkorrektion von 1907ï1913 (SCHOBER et al. 2005) 

wurden viele Flussschleifen der Amper abgetrennt, die noch heute als Altgewässer 

im Ampertal zu finden sind. Die Korrektion hatte allerdings auch eine Sohleintiefung 

und eine Absenkung des Grundwasserspiegels zur Folge. Daneben waren Entwäs-

serungsmaßnahmen, Nutzungsaufgabe auf unrentablen Feuchtflächen (mit an-

schließender Verschilfung und Verbuschung) und im Übrigen die Intensivierung der 

Landwirtschaft und flächige Eutrophierung für den Rückgang der wertgebenden 

Arten und Lebensräume im Ampertal verantwortlich. Nur durch eine extensivere 

Bewirtschaftungsform kann die Erhaltung der bedeutsamen Lebensräume und Arten 

garantiert bzw. wiederhergestellt werden.  

Regelmäßige forstliche Nutzungen finden hauptsächlich im Staats- und Großprivat-

wald statt. Diese Waldflächen machen nur einen kleinen Teil der Gesamtwaldfläche 

im FFH-Gebiet aus. Bei dem überwiegenden Teil der Waldflächen handelt es sich 

um Kleinprivatwald, der nur sehr extensiv oder gar nicht bewirtschaftet wird. Häufig 

finden lediglich kleinflächige oder einzelstammweise Entnahmen zur Brennholznut-

zung statt. 
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2.2 Lebensraumtypen und Arten 

2.2.1 Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie 

2.2.1.1 Im Standarddatenbogen aufgeführte Lebensraumtypen 

Alle im Standarddatenbogen genannten Lebensraumtypen konnten im FFH-Gebiet 

nachgewiesen werden.  

 

Tab. 1:  Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie, die im  

Standarddatenbogen enthalten sind  

* = prioritärer LRT 

 

Code Lebensraumtyp  

(Kurzname) 

Fläche (ha) Anteil 

am Ge-

biet (%) 

Anzahl 

Teil-

flächen 

Erhaltungszustand 
(% der Spalte Flä-

che) 

A B C 

3140 Stillgewässer mit  

Armleuchteralgen 

0,47 < 0,1 3  24 76 

3150 Nährstoffreiche  

Stillgewässer 

97,3 4,5  182 3 53 44 

3260 Fließgewässer mit fluten-

der Wasservegetation 

175,27 8,1 73 6 72 22 

6410 Pfeifengraswiesen 15,02 0,7  56 14 58 28 

6430 Feuchte Hochstaudenflu-

ren 

0,55 < 0,1  10 52 28 20 

6510 Magere Flachland-

Mähwiesen 

6,79 0,3 29 28 67 5 

7230 Kalkreiche Niedermoore 2,33 0,1 15  17 83 

 Sonstige Offenlandflä-

chen inkl. Nicht-SDB-LRT  

909,20 42,2     

 Summe Offenland 1.206,93 56,0     

9130 Waldmeister-

Buchenwälder 

41,59 1,9 11  100  

91E0* Weichholzauwälder mit 

Erlen, Esche und Weide 

25,33 1,2 20  100  

91E1* Silberweiden-

Weichholzaue (Salicion-

Albae) 

141,30 6,6 183  100  

91E2* Erlen- und Erlen-

Eschenwälder (Alno-

Ulmion) 

144,30 6,7 145  100  

91E3* Quellrinnen-Erlen-

Eschenwald 

2,29 0,1 1  100  
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Code Lebensraumtyp  

(Kurzname) 

Fläche (ha) Anteil 

am Ge-

biet (%) 

Anzahl 

Teil-

flächen 

Erhaltungszustand 
(% der Spalte Flä-

che) 

A B C 

91E4* Erlen- und Erlen-

Eschenwälder 

33,56 1,6 10  100  

 Sonstige Waldflächen 

inkl. Nicht-SDB-LRT 

560,30 26,0     

 Summe Wald 948,67 44,0     

 Summe Gesamt 2.155,60 100     

 

 

Die Bewertung des LRT 9130 sowie der Subtypen 91E1*, 91E2* und 91E4* erfolgte 

anhand einer forstlichen Stichprobeninventur. Für die Erhebung der bewertungsre-

levanten Daten in den Subtypen 91E0* und 91E3* wurden qualifizierte Begänge 

durchgeführt. Diese Methodik leistet eine präzise Herleitung des Erhaltungszustan-

des der Bewertungseinheit. Flächen-Anteile der einzelnen Bewertungsstufen sind 

auf diesem Wege jedoch nicht zu ermitteln, so dass hier der Gesamtwert mit dem 

Anteil 100 % angesetzt wird. 
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Lebensraumtyp 3140 Stillgewässer mit Armleuchteralgen 

Der aus drei Teilflächen bestehende Lebensraumtyp 3140 nimmt insgesamt 0,47 ha 

ein. Das größte Stillgewässer mit Armleuchteralgen im FFH-Gebiet ist Teil einer 

Weihergruppe westlich von Ottershausen. Die zwei kleineren Stillgewässer (ĂBiotop-

tümpelñ) mit Armleuchteralgen sind relativ flach und besitzen vielgestaltige Uferfor-

men. Die Deckung der Armleuchteralgen ist sehr hoch, jedoch kommt jeweils nur 

eine wertgebende Art vor. Geringe Beeinträchtigung gehen von den Neophyten 

Späte Goldrute und Drüsiges Springkraut innerhalb der Verlandungszone des o. g. 

Weihers aus. Die beiden kleineren oligotrophen Stillgewässer weisen einen guten 

(ĂBñ) Gesamterhaltungszustand auf. Da das flächenmäßig größte Gewässer als mit-

tel bis schlecht (ĂCñ) einzustufen ist, wird auch der Gesamterhaltungszustand des 

Lebensraumtyps 3140 als mittel bis schlecht (ĂCñ) bewertet. 

 

 

Abb. 1: Stillgewässer mit Armleuchteralgen im Unteren Moos bei  

Oberndorf  

(Foto: J. Tschiche)  
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Lebensraumtyp 3150 Nährstoffreiche Stillgewässer  

Mit 97,30 ha bilden nährstoffreiche Stillgewässer mit wertgebenden Wasserpflanzen 

(meist Altarme oder Altwasser) den Offenland-Lebensraumtyp mit der zweitgrößten 

Gesamtfläche und den meisten Einzelflächen (182). Natürliche sowie künstlich ge-

schaffene Stillgewässer zählen im FFH-Gebiet aufgrund ihrer überwiegend guten 

Habitatstruktur (Röhrichte, Großseggenriede, gegliederte Flachufer, üppige Was-

serpflanzenbestände, im Wasser liegendes Totholz usw.) zu wertvollen Lebensräu-

men für Libellen und Amphibien. Auch stark gefährdete Pflanzenarten wie Europäi-

scher Froschbiss, Krebsschere, Europäische Wasserfeder und Gewöhnlicher Was-

serschlauch sind vereinzelt in den Gewässern zu finden.  

 

 

Abb. 2: Altarm links der Amper zwischen Kirchamper und dem  

Modellflugplatz bei Moosburg  

(Foto: J. Tschiche) 

Der Großteil der eutrophen Stillgewässer besitzt allerdings nur die Mindestausstat-

tung an lebensraumtypischen Wasserpflanzen (sehr oft Gelbe Teichrose). Gefähr-

dete Arten wie Dreifurchige Wasserlinse und Quirliges Tausendblatt kommen in den 

meisten Gewässern sehr zahlreich vor. Durch einen übermäßigen Nährstoffgehalt 

sowie durch eine hohe Deckung der Kanadischen Wasserpest werden mehrere 

Gewässer beeinträchtigt. Die Pflanzung von Seerosenhybriden oder Freizeitnutzung 

sind als Beeinträchtigung im FFH-Gebiet zu vernachlässigen. Mehr als die Hälfte 

der eutrophen Stillgewässer ist in einem guten (ĂBñ) Erhaltungszustand. 
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Lebensraumtyp 3260 Fließgewässer mit flutender Wasservegetation 

Mit einer Fläche von 175,27 ha sind die Fließgewässer mit flutender Wasservegeta-

tion der größte Offenland-Lebensraumtyp. Dabei macht die meist gut strukturierte 

Amper mit allein 20 Teilflächen den Großteil des Lebensraumtyps 3260 im FFH-

Gebiet aus.  

 

 

Abb. 3: Amper mit Flutendem Wasser-Hahnenfuß  

oberhalb von Sulzrain  

(Foto: J. Tschiche)  

Weitere Ausprägungen der Fließgewässer mit flutender Wasservegetation sind 

Bäche, Umlaufgerinne, Werkkanäle und Entwässerungsgräben. Begradigte, 

teilverbaute oder aufgestaute Abschnitte sind häufig. 

Die Fließgewässer werden meist von Röhrichten und Großseggenrieden gesäumt. 

Die lebensraumtypische Wasservegetation wird meist von Flutendem Wasser-

Hahnenfuß beherrscht, beigemischt können z. B. Schmalblättriger Merk, Sumpf-

Wasserstern, Raues Hornblatt oder Kamm-Laichkraut sein sowie gefährdete Arten 
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wie Quirliges Tausendblatt oder Berchtolds Laichkraut. Einige Bach- und Grabenab-

schnitte zeichnen sich besonders durch das Vorkommen des in Bayern stark ge-

fährdeten Kriechenden Selleries (FFH-Anhang-II-Art) aus. Beinahe die gesamte 

Amper dient als Lebensraum der Grünen Keiljungfer (FFH-Anhang-II-Art) sowie von 

zahlreichen Fischarten. Drei Viertel der Lebensraumtypen Fließgewässer im FFH-

Gebiet sind in einem guten (ĂBñ) Erhaltungszustand.  

Die Bewertung des Lebensraumtyps 3260 wird gemäß den FFH-

Bewertungsvorgaben anhand bestimmter Merkmale (u. a. Strömungs- und Sub-

stratvielfalt, Vorkommen seltener Wasserpflanzen) vorgenommen. Die Bewertung 

des ökologischen und chemischen Gewässerzustands (auch im Hinblick auf die 

FFH-Anhang-II-Fischarten, siehe Kapitel 2.2.2.1) kann ï aufgrund der unterschiedli-

chen Methodik ï davon deutlich abweichen. Im Falle der Amper z. B. ist gemäß 

Gewässerentwicklungskonzept der Feststoffeintrag ab dem Einzugsgebiet des Isar-

Donau-Hügellandes durch die Landnutzung derzeit sehr viel höher als unter natürli-

chen Umständen. Auch die unterschiedliche Maßstäblichkeit bzw. Auflösung ist ein 

Grund dafür, warum die Ergebnisse der Gewässerstrukturkartierung (GSK) und der 

LRT-Kartierung nur schlecht miteinander zur Deckung zu bringen sind: Aufgrund der 

2016/17 gültigen Kartiervorgaben zur Mindestlänge von Fließgewässerabschnitten 

umfassen die LRT-Abschnitte i. d. R. jeweils etliche, u. U. sehr unterschiedliche 

GSK-Abschnitte. 
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Lebensraumtyp 6410 Pfeifengraswiesen  

Pfeifengraswiesen des Lebensraumtyps 6410, oft im Komplex mit Kalkmagerrasen 

oder kalkreichen Niedermooren (Lebensraumtypen 6210 und 7230) erfasst, besit-

zen einen Anteil von 0,7 % am FFH-Gebiet. Die insgesamt 56 Teilflächen, von de-

nen nur fünf Pfeifengraswiesen im Freisinger Teil des FFH-Gebiets anzutreffen sind, 

sind zusammen 15,02 ha groß. Ein Drittel davon entfällt allein auf das Naturschutz-

gebiet ĂAmperauen mit Leitenwälder zwischen Fürstenfeldbruck und Schöngeisingñ. 

Ein weiteres Schwerpunktvorkommen (teilweise in Form von Brennen, d. h. wech-

seltrockenen Auenwaldlichtungen) findet sich zwischen Feldgeding und Neuhimmel-

reich im Landkreis Dachau. Einige Flächen zeichnen sich besonders durch Massen-

vorkommen der in Bayern stark gefährdeten Sumpf-Gladiole (FFH-Anhang-II-Art) 

aus. 

 

 

Abb. 4: Pfeifengraswiese im NSG ĂAmperauen mit Leitenwäldernñ westlich 

der Amper  

(Foto: C. Jannetti) 

Auch andere Bestände, v. a. wenn sie als Duftlauch-Pfeifengraswiesen ausgeprägt 

sind, weisen eine hochwertige Artenaustattung auf. Stark gefährdete Arten wie 

Sumpf-Platterbse, Lungen-Enzian, Hartmans Segge, Bleichgelbes Knabenkraut und 

Hohes Veilchen konnten hier nachgewiesen werden. Einige Flächen werden zu spät 

oder selten genutzt/gepflegt, was sich u. a. in Verschilfung und Verbuschung nie-

derschlägt. Dennoch befindet sich mehr als die Hälfte der Pfeifengraswiesen im 

FFH-Gebiet in einem guten (ĂBñ) Erhaltungszustand. 14 % der Flächen sind als 






















































































































































































